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» Baden-Wiirttemberg

MINISTERIUM FUR UMWELT, KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT

LANDESWEITER WETTBEWERB
ZUR FORDERUNG VON NATURERFAHRUNGSRAUMEN (NER)
FUR DIE GEMEINDEN IN BADEN-WURTTEMBERG

Der Wettbewerb zur ,Férderung von Naturerfahrungsrdumen (NER) fir die Gemeinden in
Baden-Wirttemberg“ wird 2017 zum ersten Mal ausgeschrieben und richtet sich an alle
Stadte und Gemeinden in Baden-Wirttemberg. Ziel ist es, in jedem Regierungsbezirk bis
2020 die Anlage von zwei Naturerfahrungsraumen zu férdern.

Durch den Wettbewerb kénnen maximal 8 Kommunen, mdglichst in jedem
Regierungsprasidium zwei Kommunen, mit jeweils maximal 10.000 € unterstitzt werden.
Teilnahme- und Férderbedingungen

e Teilnahmeberechtigt sind alle Kommunen in Baden-Wirttemberg.

e Es diurfen sich nur Kommunen bewerben, die einen NER mit den in der

Ausschreibung genannten Merkmalen neu einrichten méchten. Begonnene oder
bereits umgesetzte Projekte kdnnen nicht in den Wettbewerb eingebracht werden.

e Die Zweckbestimmung der Flache als NER muss rechtlich auf mind. 10 Jahre
gesichert werden.

e Die Kommune verpflichtet sich, fir alle Folgekosten aufzukommen. Die
Verkehrssicherung muss geregelt sein und ein Pflegekonzept muss vorliegen.

o Das Preisgeld kann ausschlief3lich fir Planungs- und Umsetzungskosten zur Anlage
eines NERs verwendet werden.

e Grunderwerbskosten und Personalkosten der Kommune werden nicht gefordert.
e Die Umsetzung der geplanten GestaltungsmalRnahmen muss bis Ende 2019 erfolgen.

e Dem Antrag sind ein Lageplan des Gelandes, ein maf3stablicher Gestaltungs- und ein
Kostenplan sowie ein Pflegekonzept beizulegen.

e Der Kostenplan muss Angaben zur initialen Gestaltung und zum Pflegekonzept
enthalten.

Bei der Bewertung der Antrége durch die Jury, wird die GréRe der Kommune berucksichtigt.
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Bewerbungsverfahren und Bewerbungsfrist

Aus formalen Grianden kénnen ausschlieRlich Bewerbungen beriicksichtigt werden, die unter
Verwendung dieses offiziellen Bewerbungsformulars eingehen.

Bitte senden Sie die vollstandigen Bewerbungsunterlagen bis spatestens 30.06.2018 in
elektronischer Form an: 11l1artenkorb@lubw.bwl.de

und postalisch an folgende Adresse:

LUBW Landesanstalt fur Umwelt, Messungen und Naturschutz
Baden-Wirttemberg

Referat 25 — Artenschutz, Landschaftsplanung

Griesbachstr. 1-3

76185 Karlsruhe

Eine Rickgabe der Unterlagen ist aus organisatorischen Griinden nicht mdglich, sie werden
nach Abschluss des Wettbewerbs vernichtet.

Jury

Die Entscheidung uber die Preisvergabe fallt eine Jury aus Vertreterinnen und Vertretern des
Landesnaturschutzverbandes, des Ministeriums fur Umwelt, Klima und Energiewirtschaft, der
LUBW Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wiirttemberg, dem
Stadte- und Gemeindetag und aus dem Bereich Bildung und Forschung. Im Anschluss an
die Bewertung der eingereichten Bewerbungsunterlagen erfolgt die Benachrichtigung und
Bekanntgabe der forderfahigen Antrage.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Ansprechpartner

Petra Jantschik

LUBW Landesanstalt fir Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Wirttemberg
Tel.: 0721/5600 1484

E-Mail: Petra.Jantschik@lubw.bwl.de

Karlsruhe, im September 2017
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LR
Baden-Wiirttemberg
MINISTERIUM FOR UMWELT. KLIMA UND ENERGIEWIRTSCHAFT
LUBW Landesanstalt fur
Umwelt, Messungen und Naturschutz ‘”:w
Baden-Wirttemberg
Referat 25

Griesbachstr. 1-3
76185 Karlsruhe

LANDESWEITER WETTBEWERB
ZUR FORDERUNG VON NATURERFAHRUNGSRAUMEN (NER)
FUR DIE KOMMUNEN IN BADEN-WURTTEMBERG 2017/2018

Forderantrag

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass das Dokument Makros enthalt. Zur Bearbeitung missen diese aktiviert sein.

1. Allgemeine Informationen zum Antragsteller

Name und Anschrift der
Gemeinde;:

Regierungsprasidium:

Stadt-/Landkreis:

Einwohnerzahl der Gemeinde:

Ansprechpartner/in:

Abteilung/Funktion:

Telefon:

E-Mail:

Projektleiter/in:

Kontakt Projektleitung
Anschrift und Telefon:

E-Mail:

Bankverbindung (IBAN, BIC,
Kreditinstitut, Kontoinhaber,
Verwendungszweck):
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2. Angaben zum Projekt:

Projekttitel:

Durchfihrungszeitraum/Zeitplan: * frihester Beginn ab Oktober 2018
Beginn des Projekts:

Abschlusstermin:

Bitte beschreiben Sie den Mal3inahmenstandort und die derzeitige Flachenausstattung:
(Eigentumsverhaltnisse, FlachengroRRe, Lage in Bezug auf das potentielle Einzugsgebiet
der Nutzergruppen, Anbindung an OPNV, vorhandene Nutzung und Flachenausstattung
z.B. Gewasser, Baume, Hecken, Hugel... ):
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Geben Sie bitte eine nachvollziehbare Projektbeschreibung:
(Ausgangssituation, Vorhabensziele, Zielgruppen, Darstellung der geplanten
Vegetationsstrukturen, Gestaltungselemente, Erfolgskriterien fur Zielerreichung,
Darstellung des Naturschutzeffektes)
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Gibt es verschiedene Projektabschnitte? Bitte beschreiben Sie diese:

Bitte machen Sie Angaben zum Pflegekonzept:
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Gibt es eventuelle Projektpartner?
(Welche Gruppen beabsichtigt die Kommune einzubinden oder hat sie diese bereits im

Vorfeld, im Zuge der Wettbewerbsbewerbung, eingebunden? Forderer, Sponsoren,
ehrenamtliche Helfer...)

Wie ist das Thema in die Kommunikationsstruktur der Gemeinde eingebunden?
(Einbindung der Offentlichkeit und potentieller Nutzgruppen, Angaben zur geplanten
Offentlichkeitsarbeit, kiinftige Werbung fiir den NER)
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3. Finanzierung

3.1 Finanzierungsplan

Kosten fur die
Projektumsetzung

Gesamtkosten des Projektes in €

Forderfahige Kosten des Projektes in € *

Beantragte Férdersumme i n €
(max. 10.000 €)

Leistungen Dritter in €

Eigenmittel in €

Sofern in einem Projekt Einnahmen aus Verkauf, Schutz-, Teilnehmergebihren etc. geplant sind, errechnet sich die
Forderung aus den Gesamtkosten abzuglich der Einnahmen.

2 Leistungen Dritter kdnnen auf den Eigenanteil oder den Anteil der Férderung beantragt werden.

Leistungen Dritter

Herkunft Betrag in €

3.2 Kostenaufstellung

Die Aufstellung der Projektkosten ist Voraussetzungen fiir eine Projektférderung. Dies kann z.B. durch eine
nachvollziehbare Aufstellung der Kosten oder durch ein Angebot erfolgen.
Die Kostenaufstellung ist dem Férderantrag als Anlage beizuftigen.
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4. Erklarung des/der Antragstellers/in

4.1 Mit der MaRnhahme wurde noch nicht begonnen und wird auch nicht vor Zugang einer Mitteilung der
Bewilligung von Projektférdermitteln begonnen.

4.2 Abweichungen von den Antragsangaben sowie jede forderrelevante Anderung der Verhaltnisse nach
Antragstellung sind der LUBW unverziglich schriftlich mitzuteilen.

4.3 Dem/der Antragssteller/in ist bekannt, dass kein Rechtsanspruch auf Forderung besteht.

4.4 Die Gesamtfinanzierung der MaRhahme - unter Berlicksichtigung der beantragten Férderung - ist gesichert.

4.5 Informationen zum Projekt und den einzelnen MalRnahmen sowie zu den Projekttragern werden auf den
Internetseiten der LUBW veréffentlicht.
unter der Internetadresse: http://www4.lubw.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/32249/
oder
www.lubw.baden-wuerttemberg.de/natur-und-landschaft/artenschutz/aktiv-fuer-die-biologische-vielfalt

4.6 Alternative Férderungs- und Finanzierungsmoglichkeiten:
O nein O ja, welche:

[ das Projekt wurde/wird noch zur Férderung beantragt bei:

4.7 Notwendige Genehmigungen (Nachweise sind beizufiigen):

liegt vor nicht erforderlich

[ baurechtliche Genehmigung O O

O wasserrechtliche Genehmigung O O

O Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG O O

O Erlaubnis/Befreiung nach der Schutzgebiets- O O
verordnung, Ausnahme nach § 30 Abs. 3 BNatSchG

O Vertraglichkeitspriifung nach § 34 BNatSchG O O
(NATURA 2000)

O O O

4.8 Die in diesem Antrag (einschlie3lich Antragsunterlagen) gemachten Angaben sind vollstandig und richtig.

5. Anlagen

Projektentwurf/Bauplan Einverstandniserklarung des Grundstiickseigentimers

Bauzeitplan Kostenaufstellung

Lageskizze des NERs in Bezug zur Gemeinde

o o o d
[ I O I R

Grunderwerbszonenplan/Flurstiicksplan
(inkl. Eintragung der Gebietsgrenzen)

|

Flurkarte O

Ort, Datum, Siegel, Unterschrift
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6. Datenschutz

Fur die Angaben in diesem Projektantrag besteht keine Verpflichtung auf Grund einer Rechtsvorschrift. Die
Angaben im Projektantrag einschlie3lich der Anlagen und die Einholung von Auskiinften durch die LUBW sind zur
Bearbeitung des beantragten Vorhabens erforderlich (§ 14 Abs. 1 des Landesdatenschutzgesetzes LDSG).

Der Antragsteller/die Antragstellerin hat ein Recht auf Auskunft Giber die zu seiner/ihrer Person gespeicherten
Daten und den Zweck der Datenverarbeitung (§ 21 Abs. 1 LDSG) sowie auf die Berichtigung unrichtiger Daten (8

22 Abs. 2 LDSG).
Im Folgenden erteilte Einverstéandniserklarungen sind frei widerruflich (§ 4 Abs. 2 LDSG):
- Ich bin /Wir sind damit einverstanden, dass die von mir/uns vorgegebenen Daten zur automatisierten

Berechnung der in diesem Antrag beantragten Férdermittel erfasst, verarbeitet und gespeichert sowie
weiter geleitet werden an die Regierungsprasidien und deren jeweiligen Zustandigkeitsbereiche.

- Mir/Uns ist bekannt, dass im Falle der nicht erteilten Einverstandniserklarung dem Antrag nicht
entsprochen werden kann.

- Weiterhin bin ich/sind wir einverstanden, dass meine/unsere Angaben auf dem Projektantrag zu
den Kontaktdaten der Gemeinde auf der Website der Offentlichkeitskampagne ,Aktiv fiir die Biologische

Vielfalt" gestellt werden.

Ort, Datum, Siegel, Unterschrift
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Anlage 1

Merkblatt und Anleitung zum Ausfillen des Férderantrags

Allgemeine Hinweise zur Antragstellung

Ein Antrag auf Projektmittelforderung muss in zweifacher Ausfertigung
bis zum 30.Juni 2018 bei der LUBW eingegangen sein.

Bitte benutzen Sie das Antragsformular zum ,Landesweiten Wettbewerb zur
Forderung von Naturerfahrungsrdumen (NER) fir die Gemeinden in
Baden-Wirttemberg 2017/2018 im Rahmen der Offentlichkeitskampagne , Aktiv
fur die Biologische Vielfalt“ und bertcksichtigen Sie die folgenden Anmerkungen.

1. Antragsteller/in

Bewerben konnen sich Kommunen aus Baden-Wurttemberg.

Ansprechpartner, Adresse/Tel., Fax, E-Mail: Bitte tragen Sie Name und Adresse
des Ansprechpartners der Kommune ein.

Projektleiter/in: Tragen Sie bitte Namen, Titel, Tel., Fax, E-Mail-Adresse und ggf.
die Anschrift des Projektleiters bzw. der Projektleiterin ein, der/die fur die
praktische Projektdurchfiihrung verantwortlich ist und fachliche Rickfragen
beantworten kann.

Bankverbindung: Geben Sie bitte die Bankverbindung mit IBAN, BIC,
Kreditinstitut, Kontoinhaber und einen Verwendungszweck an.

2. Angaben zum Projekt

Projekttitel: Geben Sie bitte einen mdglichst kurzen und pragnanten Titel flr das
beantragte Projekt an.

Durchfihrungszeitraum/ Zeitplan: Der Durchfiihrungszeitraum erstreckt sich vom
Projektbeginn (frihestens 01.10.2018) bis zum Abschluss (spatestens
31.12.2019) der MalRnahmen. Bitte geben Sie verschiedene Arbeitsphasen in
Form eines Zeitplans an.

Standort der MalRnahme: Geben Sie bitte neben der Kommune auch Stadt-
/Landkreise und Regierungsbezirke an, in denen der NER geplant wird.
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Projektbeschreibung: Die Projektziele, die Arbeitsmethodik und das
Gesamtkonzept sollen erlautert werden. Machen Sie bitte Angaben zu den
Projektmitarbeiter/innen (Name, Qualifikation). Des Weiteren sind ein konkreter
Zeitplan sowie Erlauterungen der EinzelmalRnahmen anzugeben. Auch der zu
erwartende Naturschutzeffekt sowie die geplanten Projektergebnisse (z.B.
Nutzerkreis, Offentlichkeitsarbeit etc.) sollen ebenfalls erlautert werden.

Geplante Projektweiterfiihrung: Mit dem Forderantrag ist ein Nutzungs- und
Pflegekonzept vorzulegen, wie der NER nach Beendigung der Forderung weiter
genutzt und betreut werden soll.

3. Finanzierung

Die zur Verfugung gestellten Projektmittel kbnnen maximal 10.000€ betragen. Die
endgultige Entscheidung tber Vergabe und Hohe der Projektmittel beschliel3t die
Fachjury.

Grunderwerbs- und Personalkosten der Kommune sind grundsatzlich nicht
forderfahig.

3.1 Finanzierungsplan

Angaben zu geplanten Einnahmen (Leistungen Dritter)

Geben Sie bei Leistungen Dritter (z.B. Zuwendungen von Stiftungen und sonstiger
Geldgeber, Erlose aus Spenden, Zuschusse des Landes) bitte deren Herkunft und
Hohe an.

3.2 Kostenplan

Beachten Sie bitte, dass ehrenamtlich erbrachte Leistungen nicht als

Ausgaben angerechnet werden kénnen.

4. Erklarung des/der Antragstellers/in

Die Erklarungen der Punkte 4.1 bis 4.8 sind Voraussetzungen fur eine
Projektforderung.

5.  Anlagen

Tragen Sie bitte ein, welche Anlagen Sie dem Projektantrag anfigen. Anlagen
sollen dann dem Projektantrag beigefiigt werden, wenn dies zum Verstandnis der
Malinahmenumsetzung, -ziele, -ablaufe bzw. des Finanzplanes erforderlich ist.

Bitte fligen Sie Nachweise Uber das Vorliegen der erforderlichen Genehmigungen
bei.
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Anlage 2

Hinweise zu Planung, Gestaltung und Pflege
des geplanten Naturerfahrungsraums

Nach 81 Abs. 6 BNatSchG zahlen Naturerfahrungsraume zu den Freirdumen, die im
besiedelten oder siedlungsnahen Bereich erhalten oder geschaffen werden sollen.

Naturerfahrungsrdume ,sind grof3e ,wilde* Freiraume fur Kinder und Jugendliche zum Toben
und Spielen, die sie eigenstandig aufsuchen und ohne Vorgaben bzw. ohne vorgegebene
Spielelemente (ohne Infrastruktur) nutzen kénnen. Das Spielen in und mit der Natur soll
genug Raum fir Interaktion mit Natur und mit anderen Kindern und Jugendlichen bieten.”
(Stopka & Rank 2013)

Beschreibung der Flache:

e Lage und GroRe: - Lage zur Siedlung
- in der Umgebung von Kindergéarten und Schulen
- mind. 1ha, bei groReren Siedlungen mdglichst groRere Flache
- derzeitige Nutzung und Flachenausstattung

e Wasser: - als zentrales Gestaltungselement sehr wichtig
- kleine Flie3gewasser oder flache Tumpel sind ideale
Standorte

e Naturschutzfachlich bedeutsame Flachen, insbesondere in geschiitzten Gebieten,
sollen nicht in Anspruch genommen werden. Auf jeden Fall sollte friihzeitig Kontakt
mit der Naturschutzbehérde aufgenommen werden. Nicht jede bereits naturnahe
Flache scheidet von vorne herein aus (z. B. innerstadtische Brachen, geeignete
Abschnitte von Graben oder kleineren Bachen).

Gestaltungshinweise:
e Klare Abgrenzung nach Auf3en, insbesondere zu landwirtschaftlich genutzten Flachen
und Nachbargrundstiicken

¢ Raumbildung, Schaffung von Riickzugsflachen und beschatteten Bereichen z.B:
durch initiale Gehdélzpflanzungen

e Schaffung von Lebensraumen fiir Tiere z.B. durch Gehdlzpflanzungen,
Staudensaume, blitenreiche Rasenflachen

¢ Naturnahe, keine vorgefertigten Spielgerate, naturnahe Gestaltungselemente wie
Baumstamme, Steinblocke als Sitz- und Klettermdéglichkeiten; Erdhaufen, Erdhigel
oder Bodenvertiefungen unterschiedlicher Gré3e und Gestaltung

e Angebote fir kleine Kinder (Uberschaubare Bereiche z.B. mit Sandflachen) und altere
Kinder (z. B. mit Versteckmdglichkeiten)

e ErschlieBung durch Graswege/Pfade (keine befestigten Wege) soweit erforderlich,
um den Zugang zu erleichtern und anfangliche Schwellendngste zu senken

e Spielmaterial wachst im Naturerfahrungsraum: Blumen, Friichte, Zweige oder Aste...
Im Einzelfall kann es inshesondere anfangs erforderlich sein, Spielmaterial
einzubringen.
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Pflege

Durch eine punktuelle und gezielte Pflege soll die Strukturvielfalt im
Naturerfahrungsraum erhoéht und erhalten werden. Pflegeflachen einerseits und
Sukzessionsflachen andererseits erhohen die Vielfalt und Attraktivitat des NER zum
Spielen und schaffen unterschiedliche Lebensraume fir Pflanzen und Tiere.

Teilflachen sollten extensiv gepflegt werden: Wiese zum Ballspielen oder
Blumenpfliicken, Gehdlzsukzession zuriickdréngen um Hochstaudenfluren zu
erhalten, Hecken und Gehdlzgruppen periodisch verjingen, um die Raumbildung
oder Versteckmdglichkeiten zu erhalten.

Ein Pflegekonzept, in dem die notwendigen Maflinahmen beschrieben und deren
Durchfiihrung geregelt wird, sollte daher nicht fehlen.

Sicherheit

Naturerfahrungsraume dirfen insbesondere keine versteckten Gefahren aufweisen.
Sie sind nach ihrer Anlage sicherheitstechnisch abzunehmen und regelmé&Rig auf
ihren Sicherheitszustand zu kontrollieren (z. B. AGDE et al. 2008).

Naturerfahrungsrdume sind keine Abenteuerspielplatze. Bauwerke wie Hitten,
Baumhauser usw. dirfen nicht errichtet werden, denn diese erfordern regelmafige
und intensivere Kontrollen (Standsicherheit, Nagel, Schrauben, Fallhdhe...). Feuer-
oder Grillstellen sind tabu, einerseits wegen der damit verbundenen Gefahren,
anderseits ziehen sie andere Nutzergruppen an und bringen unerwiinschte
Nebenwirkungen mit sich (Sitzgelegenheit aus Holz oder Baumaterialien werden
verheizt, Flaschen, Zigarettenkippen... bleiben zurlck). In NaturerlebnisrAumen
werden keine Milleimer aufgestellt. Alles was mitgebracht wird, soll auch wieder
mitgenommen werden.

Naturschutz

Mindestanforderungen des Naturschutzes sind zu beriicksichtigen. V.a. ist bei
Pflanzungen und Ansaaten darauf zu achten, dass heimische und keine giftigen
Pflanzen ausgebracht werden.

Information

Die Einrichtung eines Schaukastens am Zugang mit Informationen zum Zweck des
Naturerfahrungsraums, den geltenden ,Spielregeln”, den Nutzungsmaglichkeiten,
Veranstaltungen oder Pflegeeinsatzen aber auch tber aktuelle Tier- und
Pflanzenbeobachtungen wird empfohlen.
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Anlage 3
Weiterfihrende Literatur

AGDE, G., H. DEGUNTHER, A. HUNNEKES (2008): Spielplatze und Freirdume zum Spielen, ein
Handbuch fiur Planung und Betreib. — 3. vollstandig Uberarbeitete und aktualisierte Auflage —
Berlin.

MARX, J., B. MARX & P. JANTSCHIK (2017a): Auf die Platze! Fertig? Matsch! —
Naturerfahrungsrdume in Kommunen, denn Kinder brauchen Natur. — Die Gemeinde
17|2017: 768-772.

MARX, J., B. MARX & P. JANTSCHIK (2017b): ,Am Bachle bauen, matschen, patschen, das
ist wunderbar” — Der ,Naturerlebnisraum am Bachle* in Vaihingen an der Enz. — Die
Gemeinde 17|2017: 772-776.

SCHEMEL, H.-J., 1998. Das Konzept der Flachenkategorie »Naturerfahrungsrdume« und
Grundlagen fiir die planerische Umsetzung. Angewandte Landschaftstkologie 19: 207 — 356.

SCHEMEL, H.-J., WILKE, T. (Bearb. 2008), Kinder und Natur in der Stadt. Spielraum Natur:
Ein Handbuch fir Kommunalpolitik und Planung sowie Eltern und Agenda-21-Initiativen. BfN-
Skripten 230. Bundesamt fur Naturschutz (Hrsg.), Bonn — Bad Godesberg
(http://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/service/skript230.pdf)

Wichtige Einzelbeitrage aus dieser Veroffentlichung:

DEGUNTHER, H.: Naturnahe Spielraume in Rheinland-Pfalz. Eine Flachenkategorie fir
grol3e, extensiv genutzte Spielraume in Wohnungsnahe: S.137-208

HOFMANN, H.: Naturerfahrungen fir Kinder in Kommunen — veranderte Bedingungen und
neue Wege.: S. 99-103

MARX, B.: ,Naturerlebnisraum am Bé&chle” in Vaihingen an der Enz - Ein Beispiel aus der
Praxis. S.209-2017

WINKELBRANDT, A., WILKE, T.: Das Notwendige mit dem Nitzlichen in der Stadt
verbinden. Kompensation von Eingriffen durch Naturerfahrungsrdume oder
Naturerfahrung auf Kompensationsflachen. S.105-115

STOPKA, I, RANK, S., 2013. Naturerfahrungsraume in Grol3stadten. Wege zur Etablierung
im offentlichen Freiraum. BfN-Skripten 345. Bundesamt fiir Naturschutz (Hrsg.), Bonn — Bad
Godesberg.

Seite 15 von 15


http://www.bfn.de/fileadmin/MDB/documents/service/skript230.pdf

	Name und Anschrift der Gemeinde: 
	Regierungspräsidium: 
	StadtLandkreis: 
	Einwohnerzahl der Gemeinde: 
	Ansprechpartnerin: 
	AbteilungFunktion: 
	Telefon: 
	EMail: 
	Projektleiterin: 
	Kontakt Projektleitung Anschrift und Telefon: 
	EMail_2: 
	Bankverbindung IBAN BIC Kreditinstitut Kontoinhaber Verwendungszweck: 
	Projekttitel: 
	Bitte beschreiben Sie den Maßnahmenstandort und die derzeitige Flächenausstattung Eigentumsverhältnisse Flächengröße Lage in Bezug auf das potentielle Einzugsgebiet der Nutzergruppen Anbindung an ÖPNV vorhandene Nutzung und Flächenausstattung zB Gewässer Bäume Hecken Hügel: 
	Geben Sie bitte eine nachvollziehbare Projektbeschreibung Ausgangssituation Vorhabensziele Zielgruppen Darstellung der geplanten Vegetationsstrukturen Gestaltungselemente Erfolgskriterien für Zielerreichung Darstellung des Naturschutzeffektes: 
	Gibt es verschiedene Projektabschnitte Bitte beschreiben Sie diese: 
	Bitte machen Sie Angaben zum Pflegekonzept: 
	Gibt es eventuelle Projektpartner Welche Gruppen beabsichtigt die Kommune einzubinden oder hat sie diese bereits im Vorfeld im Zuge der Wettbewerbsbewerbung eingebunden Förderer Sponsoren ehrenamtliche Helfer: 
	Wie ist das Thema in die Kommunikationsstruktur der Gemeinde eingebunden Einbindung der Öffentlichkeit und potentieller Nutzgruppen Angaben zur geplanten Öffentlichkeitsarbeit künftige Werbung für den NER: 
	Kosten für die ProjektumsetzungGesamtkosten des Projektes in €: 
	Kosten für die ProjektumsetzungFörderfähige Kosten des Projektes in € 1: 
	Kosten für die ProjektumsetzungBeantragte Fördersumme i n € 2 max 10000 €: 
	Kosten für die ProjektumsetzungLeistungen Dritter in €: 
	Kosten für die ProjektumsetzungEigenmittel in €: 
	HerkunftRow1: 
	Betrag in €Row1: 
	HerkunftRow2: 
	Betrag in €Row2: 
	HerkunftRow3: 
	Betrag in €Row3: 
	HerkunftRow4: 
	Betrag in €Row4: 
	43 Demder Antragsstellerin ist bekannt dass kein Rechtsanspruch auf Förderung besteht: 
	44 Die Gesamtfinanzierung der Maßnahme unter Berücksichtigung der beantragten Förderung ist gesichert: 
	46 Alternative Förderungsund Finanzierungsmöglichkeiten nein ja welche das Projekt wurdewird noch zur Förderung beantragt bei: 
	46 Alternative Förderungsund Finanzierungsmöglichkeiten: 
	nein: 
	undefined: 
	das Projekt wurdewird noch zur Förderung beantragt bei: 
	undefined_2: 
	liegt vor: 
	nicht erforderlich: 
	baurechtliche Genehmigung: Off
	wasserrechtliche Genehmigung: Off
	Ausnahmegenehmigung nach  45 Abs 7 BNatSchG: Off
	ErlaubnisBefreiung nach der Schutzgebiets: Off
	Verträglichkeitsprüfung nach  34 BNatSchG: Off
	undefined_3: 
	undefined_4: 
	undefined_5: 
	undefined_6: 
	undefined_7: 
	undefined_8: 
	undefined_9: 
	undefined_10: 
	undefined_11: 
	NATURA 2000: 
	undefined_12: 
	undefined_13: 
	ProjektentwurfBauplan: 
	undefined_14: 
	Bauzeitplan: 
	undefined_15: 
	Lageskizze des NERs in Bezug zur Gemeinde: 
	undefined_16: 
	Kostenaufstellung: 
	undefined_17: 
	undefined_18: 
	undefined_19: 
	Flurkarte: 
	undefined_20: 
	undefined_21: 


